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Breßlau, vom 12 May. 
DerMajorvonGhillanyjunior,Gers>orfi-

schen HusarewRegimenls haben einige Ge¬ 
fangene anhero geschicket. Den 6ten hin¬ 
gegen hat derselbe 8.0 Pferde unter Comman-
do des Rittmeisters vonKrahnert ausgesendet 
gehabt, derselbe hob bey Oldenborf ohnweit 
Wärben einen feindlichenPosten auf,von wel¬ 
chem 11 Mann aufdem Platze niedergehauen/ 
1 Lieutenant, 2 Unterofficicrs und 24 Gemei¬ 
ne zn Gefangenen gemacht, und 32 Pferde er¬ 
beutet wurden. Als er mit diesem fertig 
war, enlevirte er aufdem Rückwege annoch 
einen Unterofflcier, 12 Mann und i z Pferde, 

welche den Vorposten von gebachten Lieute¬ 
nant hatten, daß also bey dieser Affaire der 
Feind an Todten 11 Mann, an Gefangenen 
einen Oberofflcier, 3 Unterofficier, und 36 
Mann, an Pferden 45 Stück eingebüsset. 

Gestern des Morgens um 8 Uhr, wurden 
die des Hochverraths schuldig befundene, 
auf einem darzu errichteten Schaffet auf 
dem Salzringe vor dem Könistl. Oderamts, 
regierungshause,detHeinrtchGottlob ehemals 
Freyherr vonWarkotsch und Franj Schmidt 
gewesener Curatus in Siebenhuben, ersterer 
seines Adels und Ehren verlustig, sein Wap¬ 
pen zerbrochen und sein Bildniß durch den 



Scharffrichter in 4 Theile zerhauen; letzterer 
ist gleichfals seiner Ehre beraubet, in Bildniß 
enthauptet und sodenn in 4 Stücke zerhauen 
worden. 

Leipzig, vom 1 May 
Heute früh ist ein kleiner Scharmützel vor 

unsern Thoren gewesen und man hat 8 Gefani 
gene eingebracht. 

Aus dem Dänisch-Holsteinischen, 
vom zo April. 

M i t der heutigen Post von Copenhagen ist 
ein König!- Patent, welches Se. Majestät dm 
19 dieses unterzeichnet haben, eingegangen, 
des Inhal ts : „Daß das Placat vom 5. März 
dieses Jahrs, wodurch die gänzliche Aussuhr 
von Victualien aus demHerzogthum Holstein 
König! Antheils, wie auch aus dem Herzog¬ 
t u m Plön, der Herrschaft Pinneberg und 
der Grafschaft Ranzau, bis zu Ende des I u -
niimonats verboten worden, nunmehro aus 
Landesväterlicher Vorsorge mit dem z o.April 
völlig aufgehoben sey; daher einem jeden die 
König!. Vergünstigung ertheilet worden, die 
LandeHproducte wiederum vom 1. May an, 
nebst Käst, Butter, Speck und Schweine ge¬ 
schlachtet oder ungeschlachteres sey zu Wasser 
oder zu Lande, aller Orten, sowol in die Kö¬ 
nig! Danischen Lande,als in die Fremde, wie, 
der versenden,nndausführen zu dürfen." 

kübeck, vom 18 Apri l . 
Die Danischen Truppen halten sich in unse¬ 

rer Nachbarschaft sehr stille, und beobachten 
die genaueste Kriegsdisclplin, ob sie sich gleich 
in so grosser Anzahl eine Viertelmeile von die¬ 
ser Stadt befinden, so, daß auf 20 Mann in 
einem Hause des Dorfes Meuslingen liegen. 
Die Officiers kommen täglich in die Stadt. 
Vier Compagnien von unserer Bürgermilize 
fahren fort, aufunsern Wallen Wache zu hal¬ 
ten. Der Kriegsetat S r . Dänischen Majest. 
belauft sich nach der zum Vorschein gekomme¬ 
nen Berechnung auf 7065 l Mann, nehmlich 
5547 Cavallerie, 5 ! 57 Dragoner, ohne die 
Reserve von 19 Mann vor jede Comp«gnie, 

58779 Mann Infanterie und xz68von der 
Artillerie, außer der irregulairen Militz von 
Bornholm. 

Lübeck, vom 1 May. 
Verschiedene hier heute zu Waffer ankoms 

mende Fremde, melden uns, daß zu Colberg 
eine grosse Menge Schiffe mit Geiraide bela> 
den, angekommen waren, wodurch der hohe 
Preiß um ein vieles gefallen sey, und man 
glaubt, daß die angränzenden Länder auch ih¬ 
ren Nutzen davon haben sollen, 

Thorn, vom 26 Apri l . 
Nunmehro ist das ganje Czernischefsche 

Korps schon über die Weichsel gegangen. 
Das Cosackenregiment, von dem, wie von den 
folgenden, wir schon in Ns. 53 d.Z. Erwäh¬ 
nung gethan ging den i8ten, das Molbaui¬ 
sche Hüsarenregiment, und das Korps von 10 
Grenadiercompagnien, den iyten, die ganze 
Artillerie nebst demArtilleriekorps, den 2osten 
und das S t . Petersburgische Dragonerregi¬ 
ment, welches der Hr. Oberstlieutenant I s -
mailoffcommanbiret, mit dem Kargapolski-
sche Dragonerregiment, dessen Chef der Herr 
Oberst von Bälow ist, den 2isten über unsere 
Brücke. Ihnen folgten darauf den 22slen 
folgende 5 Infanterieregimenter: Das ehe¬ 
malige uuter Anföhrung des Hrn. Oberstlieu¬ 
tenants, Forsten Meserskoy, gestandene, ietzo 
in z Grenadierbataillons eingerichtee, vierte 
Grenadierregiment, davon dieCommandeurs 
find: Hr . Oberstwachmeister von Kaschkin, 
Hr . Oberstwachmeister von Bośniaków und 
Hr. Oberstwachmeister »0» Kollebackin: das 
S t . Petersburgische Regiment, unter dem 
Hrn. Obersten, Fürst Prosorowski: das 2te 
Moskowsche Regiment, unter dem Herrn 
Oberstlieut.Fursten Meserskoy: das Butyrs-
kische Regiment,unter dem Obersten v.Brunu 
mer: das Wyburgische Regiment, unter dem 
Hrn. Oberst! eutenant von Banner. Den 
Beschluß machten den aasten noch folgende 
5 Infanterieregimenter: Apscheronsche, un<5 
terdemHrn.Oberstlieut. vonNeronoff: das 



Newskische, unter demzHrn. Obersten v. Co-
logne: das Permskische, unter dem Hrn. 
Obersten v. Ruß: das Archangelgorodstische 
unter dem Hrn. Obersten Fürst Dolgorucki: 
und das Troitzklsche, unter dem Hrn. Ober¬ 
sten von Rehblnder. Dieses waren «Ue Re¬ 
gimenter vom Czernischefschen Korps, das 
nunmeh:o seineQuartiere inPslnisch-Preußen 
erhglten hat. UnsereStadt hat nun mehroSr. 
Durch!, den Hrn. Oenerallieutenant und Rit« 
ter, Fürst kubomirski, als Commandeur die¬ 
ses Korps, mit dem ganzen Stabe desselben 
bey sich, ausser dem noch der Hr. Generallieu¬ 
tenant und Ritter von Fast, hier bleibet, nebst 
dem Hrn. Brigadier Beketoff, als dessen Bri¬ 
gade hier und um die Otadt herum in den 
Quartieren stehet. Wir haben von dieser 
Brigade in unserer Stadt daseineGrenadier-
bataillon, welches der Hr. Major v. Kaschkin 
commandiret, zur Einquartierung,ausser dem 
aber noch die vorige nicht geringe Einquar¬ 
tierung von demunter des Hrn. Generalma¬ 
jors von Willmuths Excell. Commando Hie¬ 
selbst befindiichen Theil vom Hauptartillerie¬ 
korps, wozu noch jetzt die Wachsoldaten kom¬ 
men, die alle z Tage von den Dörfern ein-und 
abmarschiren. Diese erste Wache vom Czer-
nischefschen Korps zog gestern Hieselbst auf, 
und lssete die den ganzen Winter bey uns zur 
Besatzung geweseneArtilleristen an derHaupt-
wache und den Thoren ab. Von gedachter 
Brigade des Hrn. Brigadiers von Beketoff 
stehet der übrige grösseste Theil auf unsern 
Stadtgütern, und namentlich die 2 Grena¬ 
dierbataillons nebst dem S t Petersburgischen 
Regiment. Die 2te Brigade siehet um Culm 
herum, und unter Commando des Hrn Bri¬ 
gadiers von Benkendorf, deren Standquar¬ 
tier in der Stadt Culm ist. Die zte Brigade 
stehet um Graudenz, und unter Commando 
des Hrn. Generalmajors und Ritters von 
Nmulners,dessen Standquartier in derStadt 
Graudenz ist. Die samtliche demnach an der 
Weichst! stehende RußischeArm« bestehet ans 

der ersten Gallizinischen Division, deren 
Etab in Marienwerder ist, zudem die aus 
Großpolen unter oemHr.GeneralmajorFürst 
Chowanski zurückgekommene und bey uns 
durchgegangene Regimenter mit gehören; 
aus der 2tenCzernischefschen Division, deren 
Stab bey «ns isi; und aus der zten Dolgo-
ruckischen Division, deren Stab in Riesenburg 
ist. Das Stabsquartier der Artillerie ist in 
Elbing, welche Artillerie des Hrn. General« 
lieutenants und Ritters von Holmer Excell. 
commandiren. Und das Generalhauptquao 
tier ist in Marienburg, woselbst der comman-
dirende Hr. Generalfeldmarschall, Graf von 
Soltikoff stehet. I n Pommern commandi¬ 
ren nun wieder den grössesten Theil derRus-
fischkaiserl. Armee der Hr . General en Chef 
und Ritter, Grafvon Romanzof, die in Stol¬ 
pe ihr Hauptquartier haben. I n Großpolen 
und namentlich in und umPosen,find noch un¬ 
gefähr; Regimenter, theils Cavallerie theils 
Infanterie, zurück geblieben, wobey die Ge¬ 
neralmajors Tolstoy und Dahlk sich befinden, 
die über Csnitz bis nach Pommern ans Ro-
manzofsche Korps d'Armee flössen, in »elcher 
letztgedachten Stadt der Gener«llieutenaat 
Fürst Wolkonski siehet. 

Lippstadt, v»m 27 Apri l . 
Vor der vorhin! schon gemeldeten, gegen 

das ChurcollnischeSchloß Arensberg tmHer-
zogthumWestphalen von denenMiirten «lück¬ 
lich ausgeführten Expedition, berichtet man 
nunmehro folgende nähere Umstände: Am 
13. langten des Hrn.Erbprinzen von Braun-
schweig Durchl. benebst des Hrn. Generalli¬ 
eutenants von Oheims Excellenz hker an, be¬ 
sahen den 14 die hiesigen Festungswerke und 
giengen den 15. wieder von hier ab. Eben 
diesen Tag traf die Division welche des Hrn. 
Generallieutenants von OheimsExcellenj ans 
führen, und aus z Heßischen Grenadierbatail-
lions ausser der dabey gehörigen Caoallerie 
bestünde, in hiesiger Stadt ein, da immittelst 
die andern Divisionen unter den Befehlen de-



" r Herren Generallieutenants von Bock und 
G neralma/or vonFreytag zugleich in hiesigen 
Gegenden, erstere über Hamuno letztere über 
Bocke eintrafen, den i5. hielten sämtlige Co-
lonntn in ihren Cantonmrungen Rasttag; 
brachen aber am i / . in all^r frühe von hier 
und aus der ganzen Gegend auf. I n der 
Division unter dem Befehl des Hrn, Gene-
r<tllieutenants von Oheims Excel!, stieß noch 
das diesen Winter Hieselbst in Garnison gele¬ 
gene auserlesene Infanterieregiment desHrn-
Obersten von Otten, nebst einem Artilleriezu-
ge so mehrentheils aus Mortiers und Haubi' 
tzen nebst benölhigter Munition bestände un¬ 
ter der Ordre des Hrn. Hauptmanns von 
Kolhard. Gegen Abend langten alle Divisi¬ 
onen nebst denen leichten Truppen in der Ge¬ 
gend von Völlinghausen an und marschirlen 
in der Nacht aufden 18 bis in die Gegend A-
rensberg, woselbst die Batterien sowohl auf 
der Seite wo der Hr . Obersie von Huht das 
Schloß mit Kanonen zu beschieffm beordert, 
als auch die andern, von welcher die Mortiers 
und Haubitzen unter Ordre des Hrn. Haupt¬ 
manns von Kohlharls das Schloß bombar-
diren sollte, eben den Tag zu Stande gebracht 
wurden. Des Hrn. ErbprinzenDurchl.lies-
sen hiernächst in aller frühe denCommandan-
ten des Schlosses, Monsieur de Muret, den 
19. zu unterschiedenenmalen auffordern, ge¬ 
stunden denenselben auchAnfangs einen frey¬ 
en Abzug zu,und liessen ihnermahnen,sich mit 
seiner Besatzung zu Verhütung eines für die 
Stadt nachtheiligen Unglücks zu ergeben, be¬ 
sonders zu Verschonung der Stadt von der 
Seite keineSchüsse zu thun, auch die Rettung 
derRegistraturen zu befördern. Zufolge der 
jedesmal hierauf erfolgter Antwort desCom-
mandanten tonten des Hrn . Erbprinzen 
Durch!, nicht anders als den Befehl zu er¬ 
theilen, die Attaque anzufangen. Dieses ge¬ 
schahe eben des Tages Morgens um 6 Uhr, 
>as Schloß gerieth in einer kurzen Zeit in 
Brand und die Franzosen fingen an das Pul¬ 

ver, Munil ion und"übi ige"F7üel fangendeSa-
chen über dle Mauer z» werfen, auch sich selb-
sten über solche herüber zustürzen und umPar, 
don zu ruftn,wor.'ufsi?um 9 Uhr in oerBe-
stürjung sich aus dcm Brande retteten, und 
sich aufQisclelilM ergaben Zmu grossen Un¬ 
glück hat die Stadt zum Theil das Schicksal 
des Schlosses mit erfahren müssen, indem vie¬ 
le Hauser dadurch eingeäschert worden. Es 
wurde auch ein grössererTheil der Stadt dar¬ 
aufgegangen seyn, wenn das in die Stadt ge» 
drungene Heßlsche Grenadi.'rbataillon von 
Bisenroth durch die Löschung nicht ferneren 
Unglück vorgebeuget. Die folgende Tage ist 
derRestdes Schlcss-s,nachdem zuvordenen 
Armen und verbrantenEinwohnern derKorn-
und Vccrualienvorrclth zu,httr lwtcrinUtung 
Preiß gegeben, völlig gesprengt worden.Wor-
auf sämtliche Divifiontz nach ihren vorigen 
Standquartieren wieder zurückkehrten, auch 
des ErbprinzellDurchlwieder inOcroHaupt-
quarlier zu Münster den 24 dieses eingetrof¬ 
fen sind. Wie den», auch die theils vomNie-
derrhein theils aus Hessen zum Vorschein ge¬ 
kommene französischeCorps wiederum zurück¬ 
gegangen. 

Düsseldsrf, vom 22 Apri l . 
Uebermorgen wird des Prinzen von Con-

de König!. Hoheit in dieser Stadt erwartet, 
umdasCommandoüber dieKönigl. Franzö¬ 
sische Armee am Niederrheill zu übernehmen. ' 

Stockholm, vom 15 Apri l . 
Man spricht nicht mehr vom Ende des 

Reichstages. Vermuthlich wird derselbe bis 
auf den mit Preussen geschlossenen Frieden 
dauern. Sonst erhellet dasUebergewicht der 
Hofparthey aus allem, vorzüglich aber aus 
dem mit denen Preussen zu Stande gekomme¬ 
nen Waffenstillstand. Gewisse Vorfalle ver¬ 
kündigen die Abdankung einiger Reichsräthe 
zum voraus. Die Sache wegen der fremden 
Hülfsgelder verursachet ausserordentlichePe-
wegungen und den bittersten Widerwillen und 
Verdruß. 

Nach-
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Wolfenbüttel, vom 27 Apri l . 
Vor etlichen Tagen hatten wir die höchste 

Gnade, unsern gnadigsten Landesv^ter, nebst 
des Prinzen Friedrichs Durch!, alhier zu se¬ 
hen, als Dieselben das aus der schönsten 
Mannschaft und Pferden bestehende Rauische 
Corps in Augenschein nahmen. Es w i r auf 
dem grossen Platze rangirl, so daß die Türken 
zurRechten, 5ie Huss«ren zur Linken, und die 
Infanterie-Grenadiers in der Mttte stunden. 
Nachdem das Exercitium vorbey war, und 
Ee. Durch!, sich deswegen besonders gnädig 
gegen deiChef bezeign hatten, ging vasCorps 
von 'Qc> Mann aus einander Iederm«nn 
mußte bewundern, daß schon mit bem Aus¬ 
gange des Januars diese schöne Leute zusam¬ 
men zu bringen aewesen. Man vermuthet 
daher eine Vermehrung dieser Truppen. 

London, vom 20 Apri l . 
Zufolge örr letzten Briefe von Martinique, 

haben wir in Westindien gegenwärtig über 
40 Schiffe von der Linie, eine große Anzahl 
FregHttm, und 2000 Mann regulirter Trup¬ 
pen. Eine Macht mit der wir der vereinigten 
Französ. und Spanischen in diesem Welttheile 
hinlänglichgewachsen zu seyn glauben. Die 
König!. Fregatte Richmond, hat den 3 März 
i Spanisches Registerschiffnach Madera ge¬ 
sendet, das aus der H wana nach Teneriffe 
zurückkehrte. Die Flora ein MarseiMcher 
Kaper von 26Hanonen und250Mann, Equi' 

page, ist den 17. desselben Monats durch ein 
Engl Kriegsschiff zu Gibraltar aufgebracht 
worden. Ein anderes unserer Kriegsschiffe 
hat eine beladene Spanische Barke, die von 
Sardinien kam, nach Plymouth geschickt. 
Unsere 3ranspo7tfiotte, welche die zur Alliir-
ten Armee beftimte Verstärkung, von Infan« 
terie und CavallerieamBordhat, ist vorge¬ 
stern, als den i zten dieses in der Frühe, mit 
tinem günstigen Winde nach Bremen unter 
Segel geg.ngen. 

Man stehet hier unter berHand den von de« 
Cachol. Könige an Se. Allergetreueste Maj.^ 
anfanglich geschehenen Antrag, nebst der Ant¬ 
wort des Portugiesischen Monarchen. Er-
sterer ist folgenden Inhal ts : „ Obgleich Se. 
Cathol. Majestät ein unwidersprechliches 
Recht zum Besitze von Portugal! hatten; so 
wäre doch von denenselben alles angewendet 
worden, und sollte auch ferner geschehen, utn 
mit dem Kö ige von Portugal in der vollkom¬ 
mensten Einträchtigkeit und gutem Verneh¬ 
men zu bleibe«. Se. Cathol. M a j . hielten 
sich dkserwegen versichert, daß der nur ge¬ 
dachte König sich mit Ihnen vereinigen wer¬ 
de, um sich von der Abhänglichkeit von Eng¬ 
land z« befreyen. Sollte aber dieser Prinz, 
wider Erwarten, einen, dem Nutzen beyder 
Reiche zuwiderlaufendem Entschluß fassen; so 
wü de sich der Kö»iig von Spanien genöthigt 
sehen, ans eme andere Weise zu verfahren, M 
er anfängllch willens gewesen sey « . " 



hierauf 
Nachstehendes geantwortet haben: ,,Ich habe 
an denen Streitigkeiten, welche zwischen ver¬ 
schiedenen Europäischen Mächten entstanden 
find, noch keinen Antyeil genommen, und bin 
auch noch willens, eine völlige Neutralität, in 
Absicht auf die zwischen S r . Kathol. Majest. 
und England obschwebende, zu beobachten. 
Wenn man mich aber zwingen wollte, diese 
Neutralitat fahren zu lassen; so würde ich 
mich genöthigt sehen, meine Bundesgenossen 
um Beystand zu bitten. Uebrigens l iete ich 
S r . Cathol Majestät meine Vermittelung, 
zu Beylegung ihrer Streitigkeiten mit Eng¬ 
land an:c. ^ 

Auszug eines Schreibens ans Mallaga, 
vom 5 Apri l . 

Die Engländer fangen an, unsere und die 
Französische Handlun i ziemlich in Unruhe zu 
sttzen. Sie haben sich bey S t . Vincent und 
Mar ia zweyer wohlbeladener Französischer 
Gchiffe bemächtiget, und es kreutzen von der 
Englischen Nation schon bis zo Kaper am be-
sagtemVorgebürge. Man kann nicht begrei¬ 
fen, wo eine so gewaltige Bemannung von 
Schiffen herkomme, wenn man erweget, was 
von ihnen in andernGewässern,und absonber-
lich bey den amerikanischen Inseln, herum-

schwärmet Aie Meerenge von Gibraltar ist 
seitdem 24 März von ihnen gleichfalls so gut 
als gesperret, da sie M ige mit verschiedenen 
Kriegsschiffen von 60 bis 70 Kanonen, Fre¬ 
gatten von 24 bis 40 Kanonen, und Gallioten 
von minderer Rüstung besitzt haben, und man 
hatbereitsBriefe, daß noch eine zwoteEngli^ 
sche Flotte zu ihnen geflossen sey D^r W g 
unter den bereits vergessenenSaulen desHer-
cules oder durch das Fretum wird für unsere 
Schiffe sehr bedenklich s yn. 

Turin, vom l0 April. 
Die Nacht vom ->. <iuf den 4 dieses ist die 

Prinzeßin von Carignan glücklich von einer 
Prinzeßin entbunden worden. Der neulich 
hier angelangte Großbrittan« ische Minister, 
Herr Georg Pitt, ist nachdem er seine Audien-
zien bey Hofe gehabt hat, in öfteren Conferen^ 
zenmit den König! Ministern. 

Cal'ix, vom 15 März. 
DieVesiungswerker zl< Tolüco,Fraile,CarB 

neroundSt Garcia, weiden in d n vollkom^ 
mensten Et^lnd versetzt. <?e^s Englische 
Schiffe unb l Fregatte von der Englis^en 
EscadredesAdmirals Eaunders,segelte^in 
der Nacht auf den 6. dieses, aus der Strasse 
nach Westen. 

Zuverlsßige Nachricht von dem Freyherrn von Warkotsch und Franz Schmidt welche wegen 
des Hochverraths den l l May 1762. zu Breßlau im Bildnißjuli'fisiri't worden. 4 sgl. 

Momus neuerund lustiger Mistl)masch, allen zum Vergnügen, von G **, zvo 1^62 6 sgl 
Der Grafvon B * * * , eine Geschichte von angenehmen Inhalte, aus i em Londner Magazin, 

zvo Leipzig 1^62 5 sal. ^ ^ 
Seltner Brunn und Limburger 

Käse zu haben. ^ ^ ^ 
Es wird ein geschickter und getreuer Wirthschaftsverwalter, um ein 

zu administriren, imgleichen eine gute Schleusen« gesuchet, die mit der Viehzucht und dem 
Futter des Viehes gut umzugehen wissen ; wenn dergleichen Per-onen sich finden sotten so 
können fie sich bey dem Kaufmann Körneram grossen Ringe melden uno nähere Anweisung 
erh alten. 
Otcft Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mom gs, Mittwochs und Sonnabende zu 
Breßlau ln der ?oh . Iacob Rorniscben Buchhandlung am Ringe, in dem ehemahls von 

Glefischen^etzt Korniscken Hause, ausgegeben, und sind auch aufalle» 
Königlichen VostHmtern zu haben. 


